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Telepräsenz-Avatare in der Schule: 
Bildungsteilhabe bei gesundheitlich 
bedingter Abwesenheit – ein narratives 
Review

Abstract
Telepräsenz-Avatare (TA) gelten als digitale Innovation für schulische Teil-
habe von Kindern und Jugendlichen mit chronischen oder langwierigen 
Erkrankungen. Dieser Beitrag untersucht, inwiefern der Einsatz von TA als 
Katalysator für inklusive Transformationsprozesse in Schulen wirken kann. 
Durch ein narratives Review (Sukhera, 2022) sowie die Integration theore-
tischer Zugänge wird herausgearbeitet, wie TA die Bildungsteilhabe unter-
stützen können. Gleichzeitig werden technische, didaktische und soziale 
Herausforderungen sowie bestehende Forschungsdesiderate verdeutlicht. 
Durch integrative Methodik werden Potenziale und Grenzen der TA für in-
klusive Schulentwicklung differenziert reflektiert und perspektivische Ent-
wicklungsfelder für Forschung und Praxis benannt. 

Schlagworte: narratives Review, Inklusion, Telepräsenz-Avatare, Bildungs-
teilhabe, chronische Erkrankungen

1	 Einleitung und Problemaufriss
Inklusive Bildung für Schüler:innen mit chronischen oder langwierigen Er-
krankungen ist, trotz Verankerung in internationalen Abkommen sowie in na-
tionalen Bildungsstrategien (z.B. UN-BRK, Booth & Ainscow, 2017; Grosche, 
2015), eine Herausforderung. Längere Abwesenheit betroffener Schüler:innen 
vom Lernort Schule kann zu erheblichen Nachteilen in der sozialen Teilhabe, 
der Peer-Interaktion, der Entwicklung von Zugehörigkeit und zu unterbro-
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chenen Bildungsbiografien führen (Charteris et al., 2022; Chubb et al., 2021; 
Turner et al., 2024a). Auch Ausgrenzungserfahrungen, psychische Belastung 
und Stigmatisierung können als Konsequenzen längerer Schulabsenzen auf-
treten und das Wohlbefinden sowie die schulische und soziale Entwicklung 
nachhaltig beeinträchtigen (Charteris et al., 2022). Die KMK (2025) betont im 
Umgang mit aktuellen Herausforderungen die Bedeutung flexibler, digital ge-
stützter Bildung. In diesem Kontext etablieren sich TA als vielversprechende 
Bildungstechnologien (Turner et al., 2024b; Charteris et al., 2022). Sie simu-
lieren physische Präsenz und schaffen eine Brücke zwischen dem schulischen 
Geschehen und den erkrankten  Schüler:innen, wodurch sie Gefühle der Iso-
lation verringern (Chubb et al., 2021; Schmucker et al., 2020), das schulische 
Lernen der Abwesenden unterstützen (Velinov et al., 2021) und die spätere 
Wiedereingliederung in den Schulalltag erleichtern können (Weibel et al., 
2020).

2	 Technologie und Einsatzfelder von Telepräsenz-Avataren 
(TA)

TA sind fernsteuerbare Systeme, die über audiovisuelle Medien eine virtu-
elle Anwesenheit ermöglichen, indem sie die Kommunikation und Interak-
tion einer physisch abwesenden Person technisch übertragen. Im schulischen 
Kontext kommen verschiedene technische Ausführungen zum Einsatz – sie 
reichen von videobasierten Varianten mit einfacher Fernsteuerung bis hin zu 
mobil steuerbaren Robotern mit integrierter Audio- und Videoübertragung. 
Beispiele hierfür sind Produkte wie AV1 (No Isolation), Double (Double Ro-
botics) oder VGo (Vecna Technologies).  Dadurch entsteht ein erweiterter, 
virtueller Lernraum, der durch das Zusammenspiel technischer und sozia-
ler Praktiken geprägt ist. Diese Verbindung von biologischen, sozialen und 
technologischen Dimensionen verändert grundlegend die Formen sozialer 
Interaktion und zwischenmenschlicher Kommunikation (Haraway, 1991). Ein 
zentraler Faktor für die Akzeptanz und Wirksamkeit von TA sind das erschei-
nungsbezogene Design und die wahrgenommene Morphologie. Anthropo-
morphe (menschenähnlich gestaltete) Avatare stoßen tendenziell auf höhere 
Akzeptanz als technomorphe Ausführungen (Coeckelbergh, 2018; Damiano 
& Dumouchel, 2015; Turkle, 2011). Zudem werden Systeme, die Emotionen 
authentisch darstellen, von Mitschüler:innen  eher akzeptiert. Sie fördern 
gleichzeitig die soziale Integration der Nutzer:innen (Chubb et al., 2021). 
Weiter zeigt sich, dass mobile Systeme mit modernen Kommunikationstech-
nologien wie 5G flexibel eingesetzt werden können und den Nutzer:innen 
ermöglichen, an verschiedenen schulischen Aktivitäten teilzunehmen. Die 
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Möglichkeit, das System zu steuern, stärkt das Erleben von Autonomie und 
Selbstwirksamkeit (Elmimouni et al., 2024).  
TA adressieren potenziell alle drei Dimensionen des Index für Inklusion (Booth 
& Ainscow, 2017) nämlich Praktiken, Strukturen und Kulturen und gelten da-
bei als Katalysatoren eines systemischen Wandels (Böttinger & Schulz, 2023; 
Kantereit, 2020). Der Einsatz solcher Technologien bricht jedoch mit (schu-
lisch) tradierten Vorstellungen von Anwesenheit, Kommunikation und Teil-
habe. Er zwingt dazu, Unterricht, Peer-Beziehungen und Partizipation neu zu 
denken und auf hybride, flexible Lern- und Interaktionsformate umzustellen 
(Böttinger & Schulz, 2023; Kantereit, 2020). 
Trotz der wachsenden Zahl an Anwendungsbeispielen, empirischen Studien 
sowie einem Scoping Review (Neumann et al., 2025) ist bisher kaum er-
forscht, wie der Einsatz von TA schulische Praktiken, Strukturen und Kulturen 
beeinflusst, welche neuen Herausforderungen dabei entstehen und inwiefern 
inklusive Bildung durch ihren Einsatz gefördert werden kann (Charteris et al., 
2022; Zillner et al., 2022; Zillner et al., 2024).

3	 Fragestellung und methodischer Zugang
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, welche Potenziale und Heraus-
forderungen sich beim Einsatz von TA für Bildungsteilhabe und schulische 
Implementierung ergeben, genauer, wie der konkrete Einsatz von TA in schu-
lischen Kontexten gestaltet wird, welche Wirkungen auf Teilhabeprozesse be-
obachtbar sind und welche Bedingungen ihren erfolgreichen Einsatz fördern 
oder hemmen. Um diesen Fragen nachzugehen, wurden im Rahmen dieses 
Beitrags verschiedene empirische und theoretische Zugänge systematisch 
analysiert und kritisch reflektiert. 
Wir führten hierzu ein narratives Review gemäß Sukhera (2022) durch. Re-
cherchiert wurde auf den Datenbanken Education Source, MEDLINE, ERIC, 
PSYNDEX, GreenFILE, PsycInfo und Web of Science im Suchzeitraum bis 
06.02.2025. Die Suchstrategie kombinierte Schlagwort-Cluster zu (1) chro-
nischen Erkrankungen, (2) schulpflichtigen Kindern/Jugendlichen, (3) schu-
lischem Kontext inkl. Haus-/Krankenhausunterricht sowie (4) Telepräsenz-
Technologien (z. B. Telepresence-Robot, AV1, Avatar) mittels Boolescher 
Operatoren und Näheoperatoren. Eingeschlossen wurden empirische Arbei-
ten, Reviews und Promotionen zu somatisch, psychiatrisch oder psychoso-
matisch erkrankten Schüler:innen aller Jahrgangsstufen (inkl. Elementarbe-
reich, 3–6 Jahre), die die Stammschule nicht besuchen und Telepräsenz bzw. 
synchrones E-Learning zur Teilnahme an Unterricht und schulischen Aktivi-
täten nutzen. – ausgeschlossen Krankheitsmanagement-Trainings (mHealth), 
beratungsbezogene Telepräsenz-Anwendungen für Lehrkräfte sowie Studien 
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mit Fokus auf Studierende. Abbildung 1 zeigt die Selektionsprozesse zur Auf-
nahme in den Korpus.

Abb. 1:	 Selektionsprozess der Quellen für den Korpus (nach Page et al. 2021)

Ziel ist es, die komplexen Interdependenzen von Technologieeinsatz, Inklusi-
onsverständnis und schulischer Transformation anhand des (inter-)nationalen 
Forschungsstands systematisch und kontextualisiert zu analysieren.

4	 Verdichtete Darstellung und Diskussion der Ergebnisse 
Aus Platzgründen werden die Befunde des narrativen Reviews in einer integ-
rierten Ergebnis- und Diskussionssektion präsentiert, Interpretationen folgen 
jeweils unmittelbar auf die entsprechenden Befundblöcke.

4.1	 Potenziale von Telepräsenz-Avataren für inklusive Bildung
TA bieten vielfältige Potenziale für inklusive Bildung. Mit Blick auf die akade-
mische Teilhabe können TA erkrankten Schüler:innen einen kontinuierlichen 
Zugang zu Bildungsinhalten ermöglichen und ihnen eine aktive Teilnahme 
am Unterricht sowie an Lern- und Arbeitsprozessen eröffnen (Benigno et al., 
2022; Zillner et al., 2022). Die flexible Steuerung der Geräte erlaubt den Ler-
nenden, Unterricht zu beobachten, sich in Gespräche einzubringen und die 
eigene Lernumgebung individuell anzupassen (Fletcher, 2023; Velinov, Petrov 
& Markov, 2023). Dies gilt besonders für Schüler:innen, die häufig zwischen 
verschiedenen Lernorten (Klinik, Zuhause, Schule) wechseln. Telepräsenzsys-
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teme können hier als Brücke fungieren, um Lernlücken zu vermeiden und 
Bildungsbiografien zu stabilisieren (Schmucker et al., 2020).
Ein weiteres Potenzial von TA liegt in der Ermöglichung sozialer Teilhabe, in-
dem Schüler:innen an Pausengesprächen, Gruppenarbeiten und Klassenakti-
vitäten teilnehmen können, Kontakte zu Peers aufrechterhalten und Teil der 
Gemeinschaft bleiben (Weibel et al., 2023b). Das Gefühl von Zugehörigkeit 
und sozialer Integration wird gestärkt, wenn Mitschüler:innen den TA als legi-
timen Stellvertreter des abwesenden Kindes anerkennen und aktiv einbinden 
(Rosenthal et al., 2023; Newhart et al., 2016). Darüber hinaus kann durch In-
teraktion mit Lehrpersonen der persönliche Kontakt vertieft und individuelle 
Unterstützung aufrechterhalten werden (Charteris et al., 2022).
Digitale Teilhabe kann ebenso emotionale Stabilisierung und Motivation stär-
ken (Chubb et al., 2021). Die Möglichkeit, weiterhin Teil der Klassengemein-
schaft zu bleiben, reduziert Ängste, stärkt das subjektive Wohlbefinden und 
kann zu mehr Resilienz beitragen (Charteris et al., 2022; Fitter et al., 2018). Ein 
zusätzlicher Gewinn besteht darin, dass durch die selbstbestimmte Steuerung 
des TA Autonomie und Kontrolle über die eigene Teilhabe erfahren werden 
können, was sich positiv auf Engagement und Selbstwirksamkeit auswirkt 
(Ahumada-Newhart & Olson, 2019; Elmimouni et al., 2024).
TA adressieren nachweislich alle vier Dimensionen des INVO-Modells (Has-
selhorn & Gold, 2009), nämlich Integration/soziale Eingebundenheit, Nutzen/
Kompetenzerleben, Verstehen/Autonomie und Optimismus/Zuversicht. Sie 
fördern das Zugehörigkeitsgefühl zur Lerngruppe (Zillner, 2024), unterstüt-
zen das Kompetenzerleben durch möglichst aktive Teilnahme am Unterricht, 
stärken die Autonomie durch selbstbestimmte Steuerung und ermöglichen 
Erfahrungen, die zu Optimismus und Selbstwirksamkeit beitragen (Benigno 
et al., 2022; Zillner et al., 2022).

4.2	 Herausforderungen und Risiken von Telepräsenz-Avataren für 
inklusive Bildung

Dennoch zeigen sich zahlreiche Herausforderungen, die sowohl technische 
und organisatorische Rahmenbedingungen als auch didaktische Konzepte 
und soziale Dynamiken betreffen.
Die Nutzung von TA setzt eine zuverlässige technische Infrastruktur, konti-
nuierlichen technischen Support und klar geregelte Zuständigkeiten voraus 
(Hopkins et al., 2014; Johannessen et al., 2022). In der Praxis werden fehlende 
Netzwerkinfrastruktur, technische Ausfälle oder mangelhafte Wartung häufig 
als wesentliche Barrieren genannt, die Akzeptanz und Nachhaltigkeit gefähr-
den (Charteris et al., 2022; Weibel et al., 2023a). Ebenso sind Datenschutz 
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und Zugriffsrechte zentrale Themen, die auf Schulebene transparent geregelt 
werden müssen.
Lehrpersonen sehen sich auch mit der Aufgabe konfrontiert, hybride Unter-
richtssettings so zu gestalten, dass Schüler:innen mit TA nicht in eine passive 
Zuschauerrolle gedrängt werden. Es fehlen häufig praxiserprobte Modelle, 
wie hybride Settings lernförderlich, differenziert und sozial inklusiv gestaltet 
werden können (Böttinger & Schulz, 2023; Charteris et al., 2022). Die Gefahr 
einer virtuellen Exklusion bleibt bestehen, wenn die aktive Einbindung in Ar-
beits- und Sozialformen nicht gezielt vorbereitet und unterstützt wird (Rosen-
thal et al., 2023, Turner et al., 2024b), was wiederum stark von Haltungen und 
Routinen in Peergroup und Kollegium abhängig ist. Werden TA nicht bewusst 
auch in den sozialen Alltag eingebunden, besteht ebenso die Gefahr einer 
digital vermittelten sozialen Exklusion (Ahumada-Newhart & Olson, 2019; 
Chubb et al., 2021). Dies kann sich in Stigmatisierung, Marginalisierung oder 
auch technischen Mobbing-Phänomenen äußern. Eine explizit inklusionsori-
entierte, dialogisch gestaltete Schulkultur kann diesen Risiken wirksam be-
gegnen (Turner et al., 2024a).

5	 Fazit und Ausblick
Die Analyse zeigt, dass TA Schüler:innen mit längeren krankheitsbedingten 
Schulabsenzen substanzielle Chancen zur Teilhabe an schulischer Bildung und 
sozialen Prozessen eröffnen können. Dieses Potenzial entfaltet sich vor allem 
dann, wenn TA als integraler Bestandteil schulischer Entwicklungsprozesse 
verstanden und implementiert werden. Auf Ebene der inklusiven Praktiken 
zeigt sich, dass nachhaltige Wirkungen dort zu erwarten sind, wo digitale Teil-
habe systematisch in pädagogische Konzepte und Unterrichtsplanung ein-
gebettet wird (CAST, 2024). Damit verbunden ist die Notwendigkeit konti-
nuierlicher Professionalisierung, die Lehrpersonen befähigt, TA nicht additiv, 
sondern als Bestandteil inklusiver Unterrichtspraxis einzusetzen. Ebenso erfor-
derlich sind stabile digitale Infrastrukturen, klar geregelte Verantwortlichkei-
ten und institutionalisierte Supportsysteme, die Datenschutz, technische War-
tung sowie neue Kommunikations- und Kooperationsroutinen absichern. Die 
Erfahrung zeigt, dass systemischer Wandel selten aus der Initiative einzelner 
Schulen oder Lehrpersonen heraus gelingt. Vielmehr bedarf es einer struktu-
rell verankerten Kooperation zwischen Pädagogik, Informationstechnologie 
und Verwaltung, um TA als festen Bestandteil schulischer Entwicklungspro-
zesse zu etablieren.
Von Bedeutung ist schließlich die Ebene der inklusiven Kulturen. TA entfalten 
ihr Potenzial zur Förderung von Bildungsteilhabe dann, wenn sie in eine wert-
schätzende, partizipative und an Vielfalt orientierte Schulkultur eingebettet 
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sind. Fehlt eine solche Rahmung, besteht die Gefahr, dass TA unbeabsichtigt 
soziale Isolation oder Stigmatisierung verstärken. Ohne institutionelle, per-
sonelle und finanzielle Ressourcen droht die nachhaltige Verankerung digi-
tal-inklusiver Praktiken zu scheitern und auf Einzelinitiativen beschränkt zu 
bleiben. Perspektivisch gilt es, die spezifischen Wirkmechanismen und Gelin-
gensbedingungen des TA-Einsatzes durch weiterführende Forschung syste-
matisch zu klären. Dazu zählen vergleichende Untersuchungen unterschied-
licher Systemtypen, die Analyse subjektiver Erfahrungen von Schüler:innen, 
qualitative Arbeiten zu Beziehungskonstellationen und schulischen Alltagser-
fahrungen sowie stärker kontextualisierte Studien, die soziale, technische und 
didaktische Faktoren in Beziehung setzen. Schulen benötigen professionelle 
Unterstützung, um innovative Technologien verantwortungsvoll, gerecht und 
nachhaltig in die Praxis zu integrieren. 
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